
Die Lutherforschung 1m deutschen Sprachbereich seit 1966
Von Bernhard Lohse

Der folgende Bericht‘! soll einen Überblick ber die in deutscher Sprache erschie-
Lutheruntersuchungen se1it dem rıtten Internationalen Kongreß für

Lutherforschung, der in Järvenpää be1 Helsinkı VO FG bıs 16 August 1966
abgehalten wurde, geben. AÄngesichts des begrenzten, VÄSÜR Verfügung stehenden
Raumes annn NUr eine Auswahl besprochen werden. Insbesondere 1st iıcht
möglıch, dıe seit 1966 veröftentlichten Bände 1n den verschiedenen Lutheraus-
gaben würdiıgen. Ferner muß auft eine Erwähnung der germanıistischen Be1i-
trage verzichtet werden. Dıie zahlreiche Lıiıteratur, die 1m Jubiläumsjahr 1967
erschien, ann 1Ur ZU eıl genannt werden. Wiıchtiger erschıen dessen,
manche Schwerpunkte der Lutherforschung umreißen. Vollständigkeit 1st
dabe1 ohnehin iıcht erreichen. Insgesamt se1 auf die Bıblıographie des
Luther-Jahrbuches verwıesen. Was dıe in anderen Sprachen erschienene Luther-
lıteratur betriftt, S ist hoffen, daß s1e 1in eigenen UÜberblicken gewürdiıgt wiırd,

daß be1 dem lerten Lutherforschungskongreß, der 1m August 1971 in St.
Louis abgehalten wird, eine relatıv vollständige Gesamtübersicht vorliegt.“

Gesamtdarstellungen der Reformation, Bıographie Luthers
Die 1964 1in den USA dem "lıtel » Ihe Reformatıion. narratıve hıistory
related by CO  Fary observers an partıcıpants« veröftentlichte Darstellung

sich sollte Herr rof. Lau diesen Bericht schreiben. Da AUS gesundheitlıchen Gründen
daran verhindert Wädl, hat der Verfasser kurzfristig 1mM Junı 1970 die Herstellung dieses
Berichts übernommen. Für Abkürzungen siehe das Abkürzungsverzeichnis der LuBß Abge-
schlossen wurde der Bericht 1 31 August 1970 Zaur Lutherforschung bis 1966 siehe die
Berichte in 16 (1966), 35-406.
Hıingewiesen se1 auf einıge Literaturübersichten der letzten Jahre Gerhard Mülher: Prote-
stantısche Lutherforschung der Gegenwart. Der evangelısche Erzieher ı8 (1966), 252-269;
Horst Beintker: Lutherforschung 1im evangelischen und atholischen Raum. (1967);,
522-526; Walther VO:  »3 Loewenich: Evangelische un! katholische Lutherdeutung der Gegen-
wart 1m Dıalog. LuJ (1967), 60-89; Franz Lau Der Stand der Lutherforschung heute.
In Reformation 1517-1967 Wiıttenberger Vorträge. Hrsg. VO:  ; Ernst Kähler. Berlın 1968,

5"63’ Bernd oeller: Zur Reformationsgeschichte. Verkündigung un: Forschung Beijhefte
»Evangelısche Theologie« 153 (1968), 65-95
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VO  - Hıllerbrand ist 967 1n deutscher Übersetzung erschienen.‘® Dieses Werk
1st gewissermaßen ein Quellenbuch ZULX Reformationsgeschichte, wobe1l auch die
außerdeutsche Reformation sSOWwl1e dıe katholische Reform und Gegenreformation
einbezogen sind. Auf kurze Eıinleitungen folgen 1n Übersetzung der 1in
modernisiertem Deutsch ausgewählte Quellen Der Luther gew1ıdmete Abschnitt
umfaßt rund 1Ö!| Seiten un! aßt die Entwicklung Luthers w1e der Reformation
deutlich werden. Der alte Luther wiırd reiliıch aum behandelt eın Desıderat,
das bekanntlıch auch gegenüber den melsten biographischen Darstellungen gilt

Von profanhıstorischer Seite hat St Skalweit dem 'Tıtel » Reich un: Re-
formation« 1967 eine ecCue Gesamtdarstellung der Reformatıon 1in Deutschland
vorgelegt;‘ dıe in dUSSCWOBECENCI Weiıse sowochl dıe kirchliche Entwicklung als
auch die mannıigfachen polıtischen Verflechtungen würdigt. Skalweit betont stark
die Kigenständigkeit VO  - Luthers 'Theologıe, hne darüber die spätmittelalter-
lıchen Voraussetzungen der Reformation außer Acht lassen. In dem katholi-
schen » Handbuch der Kırchengeschichte« 1st 1967 der Band ber dıe Reforma-
tıon erschienen, in dem die Abschnitte ber Luther und dıe deutsche Retformatıon
VO  - E. _ Iserloh geschrieben sind.  D In manchen Eınzelheiten mMag inan gegenüber
dieser Darstellung kritische Fragen stellen, VOTL allem hinsichtlich des Ockhamıis-
MuUus, der aum aNSCINECSSCH gewürdigt worden 1Sst. Im gaNzZenN aber liıegt hier eine
auf intensiver Quellenkenntnis basıerende, vorurteilsfreie Darstellung VOTL, der
gegenwärtig weder 1m katholischen noch 1m evangelıschen Bereich eine andere
gleichkommt. ber weiıte trecken hın annn iInNnan fast VeETgESSCH, daß der Autor
Katholik 1st. serloh nımmt dıe Reformation als theologische und kırchliche Er-
neuerungsbewegung rückhaltlos ernst, ohne darum seinen eigenen Standpunkt

verleugnen. Evangelischerseits 1st ebenfalls 1967 die sehr 1e] knappere, aber
anschaulich geschriebene Darstellung »Geschichte der Reformation« VO:  3

Stupperich erschienen.® Als "Taschenbuch gedruckt, wird diese solide informie-
Hans Hıllerbrand: Brennpunkte der Reformation. Zeıitgenössische 'Texte un! Bılder. Übers
VO:  3 Herdieckerhoft. Göttingen 1967 Vgl auch den in manchem ähnlichen, wWenn auch
etärker 1m Blick auf Luther un die deutsche Reformation zusammengestellten and VO  3
Helmar Junghans: Die Reformation 1n Augenzeugenberichten. Düsseldorf 1967
Stephan Skalweit: eich und Reformation. Propyläen Bibliothek der Geschichte. Berlın 1967
Handbuch der Kirchengeschichte. Hrsg. Von Hubert Jedin Erwin serloh, ose (la-
zık, Hubert Jedin Reformation, Katholische Retform und Gegenreformation. Freiburg,
Basel, Wıen 1967 Sıehe auch die kleine Ausgabe: Joseph Ortz un Erwin Iserloh: Kleine
Reformationsgeschichte. Ursachen, Verlauf, Wirkung. Freiburg, Basel, Wiıen 1969 Her-
der-Bücherei 342/343.
Robert Stupperich: Geschichte der Reformation. München 1967 dtv-Taschenbuch 413
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rende Schilderung sicher weiıte Verbreitung finden Allerdings wiıird Luthers
Theologie DUr recht knapp gewürdiıgt.

Zum Jubiläum 1967 hat Meinhold eine Gesamtwürdigung VO  ' Luthers
Leben un Theologıe vorgelegt.‘ ber gewlsse Strecken hın handelt sich dabe1
1mM Grunde auch eine Darstellung der Reformationsgeschichte, LUr da{fß der
Bliıck 1er noch stärker auf Luther ruht. Auf gut Seiten umre1ißt Meinhold
sodann Luthers Theologie 1in iıhrer ausgebildeten Gestalt. Der Sıtuation des Jubıi-
laäums entsprechend, g1ibt Meinhold ZU Schluß eine Übersicht ber das heutige
katholische Lutherbild sSOwl1e ber Luthers ökumenische Bedeutung.

Unter den Gesamtwürdigungen, die ZU Jubiläum 1967 erschienen, hat
Friedenthals » Luther« be1i weıtem dıe größte Verbreıtung gefunden.“ Frieden-
thal, durch seine Goethebiographie weıthın bekannt geworden, o1ibt 1er eine
außerordentlich anschauliche Darstellung der Zeitumstände des 16 Jahrhun-
derts Viele Szenen 4U $ Luthers Leben sind treftend gezeichnet. Allerdings muß
iInan daß gerade der Kern der Reformatıion, nämlich Luthers Rıngen
Kloster sSOWwl1e se1in reformatorischer Durchbruch, icht aNSCMCSSCHAAusdruck
kommt. Eine weıtere Schwäche besteht darın, daß der alte Luther je]l kurz
geschildert wiırd. Eıne umfassende Lutherbiographie, dıe auch in dieser Hinsicht
den Erfordernissen gerecht wird, bleibt daher eine Aufgabe der Lutherforschung.

Der Rahmen dieses Berichts se1l 1er einer Stelle überschritten, auf
Blaschkes Darstellung »Sachsen 1m Zeıitalter der Reformation« hinzuweisen.?

In diesem ursprünglich 1967 in den »Sächsischen Heimatblättern« erschienenen
Werk g1ibt Blaschke, der heute qals der beste Kenner der säachsischen Territorial-
geschichte gelten kann, einen meisterhaften Überblick ber dıe staatlıchen, wirt-
schaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Verhältnisse 1m sächs1-
schen Raum in der Leıt des 16 Jahrhunderts. Dabei wird die Entwicklung VO

spätmittelalterlichen "Territorium ZU modernen Staat herausgearbeıtet, dıe in
vielfacher Wechselwirkung mıt der Reformatıon steht. Der Hintergrund und
auch die Auswirkung der Reformatıon treten in elleres Licht. In der künftigen
Forschung csollte versucht werden, stärker als bısher Luthers Theologie w1e se1in
reformatorisches Verhalten auftf dem Hintergrund der allgemeınen Verhältnisse

Peter Meinhold: Luther heute. Wiırken un! Theologie Martın Luthers, des Reförmators
der Kirche, in ihrer Bedeutung für die Gegenwart. Berlıin, Hamburg 1967; siehe auch Peter
Meinhold: Reformatıion 1im 1ild Trte und Menschen Luther. Berlin, Hamburg 1967
Rıchard Friedenthal: Luther. eın Leben und seine e1it. München 1967
Karlheinz Blaschke: Sachsen 1mM Zeitalter der Reformation. Gütersloh 1970 Schriften des
'ereins für Reformationsgeschichte „75/76, Nr. 55
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sehen. Sowohl für dıe Zweıi-Reiche-Lehre als auch etwa für dıe Abendmahls-
lehre, aber auch be1 anderen Fragen, würden sıch durch die Berücksichtigung der
» Praxıis« eue Gesichtspunkte ergeben.

Zum Schluß dieses Jeıles selen wenı1gstens die lıtel einıger Werke geNaNnNtT, dıe
anläßlich des Jubiläums 1967 erschıenen Sind: Die kirchlicherseits in Wittenberg
1967 veranstalteten Vorträge sınd VO  ; Kähler herausgegeben worden.” Die
Von dem Komitee der DDR vorbereiteten zentralen Veranstaltungen haben ıhren
Nıederschlag 1n einem umfangreichen, VO  } Stern und Steinmetz heraus-
gegebenen Band gefunden.“ Die VO  - marxıstischen Hıstorikern vertaßten Bei-
trage machen die starken Wandlungen deutlich, welche die kommunistische Sicht
selt dem auf lange bestimmenden Werk VO  } Friedrich Engels durchgemacht hat

Zschäbitz hat Aaus marxıstischer Sıcht eine bewußt volkstümlich gehaltene
Bıographie Luthers vorgelegt, 1in der geschildert wırd, wIıie Luther »als theologi-
scher kxponent des Stadtbürgertums den Auftakt ZUTC frühbürgerlichen Revo-
lution ga und (auf)stieg ZU ıdeologischen Führer iıhrer ersten Phase ® L y}  y}

die iıhren Höhepunkt miıt Luthers standhaftem Verhalten VOT Kaiıser und eich
52I ın Worms erreichte«.!* KEıne austührliche Auseinandersetzung mıiıt der INnar-

x1istischen Deutung annn 1er ıcht gegeben werden; knappe Bemerkungen WUur-
den andererseıts dem Gewicht der VO  - Marxisten vorgelegten Beiträge nıcht
gerecht Der Verfasser darf vielleicht auch seline eigenen (sastvorlesungen CL-
wähnen, dıe 967 1n Kopenhagen gehaltenar

{1 Gesamtdarstellungen der Theologie Luthers
In den Jahren VOLI dem Berichtsabschnitt mıiıt den Werken VO  3 Althaus!*
und Ebeling*® Zzwel ganz verschiedene, Je in ihrer Art gewichtige Darstellungen
VO  3 Luthers Theologie erschienen: diejenige VOon Althaus gab einen systematı-
schen Aufriß, der 1mM gaNnzen denjenigen VO  3 Althaus’ eıgener Dogmatik CTI-
innert, und heß VOT allem Luther selbst Wort kommen:; Ebeling hıngegen

Reformation 1517-1967. Wittenberger Vorträge. Hrsg. VO  e} Ernst Kähler. Berlin 1968
450 Jahre Reformation. Hrsg. VOoOoNn Leo Stern un! Max Steinmetz. Berlin 1967
Gerhard Zschäbitz: Luther. Größe und Grenze. 3-1526 Berlin 1967 Das /Atat
Seıite ZI0 Sıehe 1m übrıgen dıe gute Zusammenstellung: Bıbliographie der marxiıstischen
Luther-Literatur 1n der DDR 1945-1966 Bearb Von Günther Wartenberg. Lu] 35 (1968),
162-172.

13 Bernhard Lohse Lutherdeutung heute. Göttingen 1968 Kleine Vandenhoeck-Reihe 276
I
15

Paul Althaus Die Theologie Martin Luthers. Gütersloh Aufl. 1962; D Aufl 1963Gerhard Ebeling: Luther. Kinführung 1n se1n Denken. Tübingen 1964
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zeigte zentralen roblemen dıe Dynamık VO Luthers theologıischem Denken
auf

In den etzten Jahren sind eine Reihe Darstellungen erschienen. Daß die
Darstellung VO  3 Köstlin Neu gedruckt wurde,” i1st ein Zeıichen iıcht 1LUFr für
die Qualität dieses zuletzt VOT R Jahren neubearbeıiteten Werkes, sondern auch
tür die gewisse Verlegenheit, die auf dıiıesem Gebiet herrscht Die rage, ob und
gegebenenfalls 1n welcher Weılse überhaupt eine systematische Darstellung jer
möglıch 1St, bedürtfte eigener Reflexion. Daß Luther, obwohl iıcht »S ystema-
tiker« WAarl, in stärkstem Maße systematisch-theologisch gedacht hat, duldet keinen
Zweifel. ber die bısherigen Schilderungen seiner Theologie doch 1n
Anlage und Autbau allzu deutlich den eigenen systematischen Ansatz der jeweıli-
SCHh Vertasser.

Dieses Urteıil gilt auch 1m Blick autf dıe Darstellung VO  —3 Gogarten, hne daß
arum der ank für diese Leistung vermıindert werden soll Gogarten hat se1in
Werk, das auf Vorlesungen basıert, noch selbst ZU ruck bringen können.*‘
In ockerer Folge behandelt eine Reihe zentraler 'Ihemen. Fıne Auseinander-
setzung miıt der Forschung erfolgt ıcht. Als eine Einführung annn diese Darstel-
lung, die doch csechr stark VvVon Gogartens eıgener Theologie gepragt ist, iıhren
Dienst {  =) Hermanns Vorlesungen ber Luthers Theologie sind erst posthum
VO  3 Beintker für den Druck vorbereitet worden.!® Anders als Gogarten, hat
ermann MmMit ausführlichen Erörterungen ber Leiıtmotive der Lutherdeutungen,
Voraussetzungen für das Lutherstudium SOWI1e ber Luthers theologische Ent-
wicklung begonnen, sodann hne eigentlıch systematıschen Autbau zentrale
'IThemen w1e » Glaube und Buße«, » Fleisch und Geist« S » Die re VO (jesetz
(und der Glaube Christus den Versöhner) « U: d behandeln Dem lext 1St,
w1e der Herausgeber Sagt, eine gewIlsse »Sprödigkeit« eıgen. ber auch in diesem
Werk zeigen sıch dıe solıde Arbeıt Jext, die dem großen Lutherforscher Her-
Inann allen seinen Publikationen eigen WAal, sSOWI1e dıe Behutsamkeit eiım
Gewıinnen systematisch-theologischer Resultate. Die Lektüre dieses Buches Kot
eine gute Schule

16 Julius Köstlin: Luthers 'Theologie 1n ıhrer geschichtlichen Entwicklung un ıhrem inneren
Zusammenhang dargestellt. Reprograph. Nachdruck der vollst. neubearb. Aulfl. Stuttgart
I1901. Bde Darmstadt 1968

17 Friedrich Gogarten: Luthers Theologie. Tübingen 1967; csiehe azZzu auch dıe Rezension VoO  -

Albrecht Peters:S03 (1968), 29-93
15 Rudolftf ermann: Luthers Theologie. Hrsg. von Horst Beintker. Berlıin 1967 Rudaolf

ermann: Gesammelte un!| nachgelassene Werke
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In dem zweıten Band seiner Dogmengeschichte hat dam 1: Seiten der
Schilderung Von Luthers Theologie gew1dmet.” dam würdıigt zunächst die Ent-
wicklung VON Luthers Theologie, sodann einen Überblick ber »dıe aupt-
stücke der Theologie Luthers« geben. dam möchte I, recht einselt1ig »ın
dem Ansatz der retformatorischen Grundgedanken eine relig1ionsphilosophische
Methaphysık 1m Siınne einer Fundamentalontologie« sehen.“

Dörries hat 1n dem drıtten Band seiner gesammelten Aufsätze »Beiträge
ZU) Verständnis Luthers« vorgelegt,  21 dıe zahlreiche wichtige '"Themen VO  (n
Luthers Theologie behandeln. Hervorgehoben seien die Ausführungen ber
Luthers Verständnıis der Geschichte sSOWwl1e dem Komplex der Zwei-Reiche-
Lehre und des Wıiıderstandsrechtes.

{I11 Die Iheologie des Jungen Luther
Die seit langem betriebene intensive krörterung ber die Theologie des jungen
Luther, die durch Bızers Untersuchung » Fides audıtu « 958* noch verstärkt
worden ist, 1st auch 1n den vVeErgangeNCN Jahren fortgesetzt worden. Was speziell
die Frage des reformatorischen Durchbruchs be1 Luther betrifft, hat iInan
weder hinsıchtlich des Zeeitpunkts noch auch hinsıchtlich des SCHAUCH Inhalts
Übereinstimmung erlangt. Der Verfasser dieses Berichts hat 19658 1n der Wıssen-
schaftlichen Buchgesellschaft einen Sammelband mi1t Auszügen bzw. Beıträgen
AUS der Forschung seit Anfang des Jahrhunderts herausgegeben.““ Die Beıträge,
die in den Zeıitraum dieses Berichts fallen, tammen VO  — Oberman und

Pesch Oberman“ möchte die reformatorische Erkenntnis Luthers zeıitlich
iıcht fixieren, sondern als dıe condit1io Ssine qua NO  - jeder theologischen Entdek-
kung be1 Luther verstehen. Um diese Deutung stutzen, hat sich den
Nachweis bemüht, dafß es schon 1m spaten Mittelalter eine "Iradition VOo  3 'Iurm-
I Alfred dam Lehrbuch der Dogmengeschichte. Mittelalter und Reformationszeit.

(Giütersloh 1968
Ebd, 192
Hermann ÖrrT1es: Wort un! Stunde Beiträge AAER Verständnis Luthers. Göttin-
BCH 1970
Ernst Bizer: Fıdes audıtu. Eıne Untersuchung über die Entdeckung der Gerechtigkeit
Gottes durch Martın Luther. Neukirchen Aufl. 1958; Aufl I1961; Aufl 1966

Z 3 Der Durchbruch der reformatorischen rtkenntnis be1 Luther. Hrsg. VO  - Bernhard Lohse
Darmstadt 1968 Wege der Forschung 123,
Heıko Oberman: »Iustitia Christi« und » Iustitia Dei«, Luther und die scholastischen Leh-
Ien VO:  ’ der Rechtfertigung. In Der Durchbruch (sıehe Anm 23), ursprung-
lich englısch erschienen 1N * 'IThe Harvard Theological Review (1966), 1-26
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erlebnıissen gegeben habe.“ Pesch“® hingegen bestreıitet die Tatsächlichkeit des
'Turmerlebnisses nicht, unterscheidet aber zwischen reformatorischem urch-
bruch und reformatorischer Wende Der Durchbruch habe Frühjahr I£t-

gefunden und stelle dıe reflexe Bewußtwerdung des teilweise schon 1in den Früh-
cchriften begegnenden Verständnisses der 1ustitla dei dar; be1 der reforma-
torıschen Wende handle 65 sıch den Beginn der vollen reflexen Bewußt-
eıt gelangenden theologischen Umorientierung«,“ also den Übergang refor-
matorischem Handeln. Der Verfasser dieses Berichts hat auf Grund einer Ana-
iyse VO  - Luthers Auslegung Psalm Z C729 un: 28 noch einmal dıie Ansıcht
vertreten, daß 1er die wesentlichen Elemente des reformatorischen Verständnis-
SCS der iustit1a de1 vorlıegen, und darum für 1 als Zeitpunkt des Durch-
bruchs votiert. Modalslı"? ist 1968 dem Ergebnis gekommen, daß »dıe ent-

scheidende exegetische Neuentdeckung VOTL der Römerbriefvorlesung att-

gefunden haben« muß Schäter hat auf Grund einer sorgfältigen Analyse VO  e

Luthers Vorrede (1 545) zAS ersten Band seiner lateiniıschen Werke 1 /Z.usam-
menhang MI1t dem Inhalt dieses Bandes das Resultat WONNCNH, daß die refor-
matorische Erkenntnis auf die Zeeit der ersten Psalmenvorlesung aNzZuı  efzen 1St.  SÖ
Auf der anderen Seite hat sich Bayer 1n seiner be1 Bızer angefertigten Dis-
sertatıon den Nachweis bemüht, daß als Zeitpunkt für den Durchbruch I5
anzunehmen I:  ö1l Anhand eines Vergleiches der frühen Vorlesungen mi1t der
Schrift »De captıvıtate Babylonica« (1 520) zeigt das verschiedene Verständnis

25 Zu dıesem Problem siehe auch Hubert Jedin: Eın » Iurmerlebnis« des jungen Contarını. In
Hubert Jedıin: Kirche des Glaubens, Kirche der Geschichte. Ausgewählte Aufsätze un!
Vorträge Freiburg 1966, 167-180.

76 tto esch Zur Frage nach Luthers reformatorischer Wende. Ergebnisse un: Pro-
bleme der Diskussion Ernst Bizer, Fıdes auditu In Der Durchbruch (siehe Anm.
23); 445-595;>5; ursprünglich erschienen 1n: Cth (1966), 216-243. 264-280.

27 tto Pesch in: Der Durchbruch (siehe Anm. 23), 499
75 Bernhard Lohse Luthers Auslegung VO  3 Psalm z (72); un in der ersten Psalmenvor-

lesung,. In Vierhundertfünfz1ıg Jahre lutherische Reformation 1517-1967 Festschrift Franz
Lau. Berlın, Göttingen 1967, 191-203.

z Ole Modalslı: Luthers Turmerlebnis I515- Studia Theologica (1968), ‚} Das Tatat
Seite 87
olf Schäfer: Zaur Datierung von Luthers reformatorischer Erkenntnis. "IhK 66 (1969),3
151-170,

31 Oswald Bayer Promissı1o. Eune Untersuchung Z.U) Wortverständnis beim frühen Luther.
'Ieıl Bonn, theol. Diss. 1970 (rotaprınt). 'Teil un! befinden sich 1m Druck. Sıehe ferner
Oswald Bayer: Die reformatorische Wende 1n Luthers 'Theologie. An K 66 (1969), Y„
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VO  - » ProM1SSIO« in der Frühzeıit un 520 auf Daß ler beachtliche Unter-
schiede bestehen, duldet sıcher keinen Zweıiıtel Auf der anderen Seıite muüßten aber
auch dıe Unterschiede innerhalb der Frühschriften selbst gründlıch untersucht WOI-

den ganz offenbar 1sSt dıe promı1ssıo- Vorstellung schon 1n der Römerbriefvorlesung
(1 5/1 schr 1e] weiter entwickelt als in der ersten Psalmenvorlesung (1
55} Hauptsächlıich dem Verhältnis Luthers Augustın während der Römer-

briefvorlesung ist Demmers Arbeit » Lutherus Interpres« gewıdmet;“ die
Vertasserin zeigt, daß Iinan be1 der Römerbriefvorlesung insotern VO  —3 einem Neu-
ansatz sprechen kann, als 1er » ein Weg angetreten lst, auftf dem Luther dahin
geführt werden Ikonnte un geführt worden ist, verstehen, daß das Evange-
lıum ganz anderes E1 als Gerechtigkeit und (jesetz«. Eınen Vergleich ZW1-
schen der Römerbriefvorlesung und der Hebräerbriefvorlesung (1517/18) hat

Kroeger in seiner Göttinger Habilitationsschrift angestellt.““ Das Ergebnis
lautet, daß dıe Römerbriefvorlesung ZW ar icht mehr den scholastischen, vielmehr
einen antıarıstotelischen justiti1a-Begriff enthalte, daß aber erst 1n der Hebräer-
Driefvorlesung das C Verständnis VO  - Wort und Glaube begegne. Diesem
Ergebnis entsprechend, will Kroeger zwischen einem hıstorıschen und einem
systematıschen Begriff VO  3 »retormatorisch« unterscheiden: jener meıne das
Turmerlebnis, dieser die spatere Zusammenfassung der Theologie BC-
reifter Fassung.“”

AÄngesichts der stark dıvergierenden Ergebnisse im Blick auf Zeıitpunkt und
Inhalt der reformatorischen Erkenntnis Sind solche Untersuchungen besonders

begrüßen, welche Luthers theologische Entwicklung ıcht spezıell der
Frage der 1ustıit1ia de1 und der Rechtfertigung, sondern anderen, freilich eben-
falls zentralen theologischen Problemen nachzeichnen. In diesem Sınne hat

Schwarz eine detaillierte Untersuchung der Bußtheologie Augustins, der
wichtigsten mittelalterlichen Theologen SOWI1e des Jjungen Luther vorgelegt.”
Dabe1 erg1ıbt sıch, daß Luther dıe Bußtugenden 1m tradıtionellen Verständnis
durch den Gedanken des göttlichen Gerichts ersetzt Interessant 1Sst die Beob-

32 Dorothea Demmer: Lutherus Interpres. Der theologische Neuansatz ın seiner Römerbrie{f-
CXCHESC besonderer Berücksichtigung Augustins. Wiıtten 1968 Das Tatat Seite 158

33 Matthıias Kroeger: Rechtfertigung un (iesetz. Studıen ZUr Entwicklung der Rechtfertigungs-
lehre beim JjJungen Luther. Göttingen 1968 Forschungen ZUTr Kırchen- und Dogmen-
geschichte
Ebd, 26

35 Reinhard Schwarz: Vorgeschichte der reformatorischen Bußtheologie. Berlin 1968 Arbei-
ten ZUrTr Kirchengeschichte 41 Sıehe auch Reinhard Schwarz: Gott ist Mensch. Zaur Lehre
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achtung, daß Luther 1er stärker durch dıe patristische und monastıische als durch
dıie scholastische Theologıe gepragt 1St- Mauser hat seine sich schon 10957
abgeschlossene Dissertation ber den Jungen Luther und die äresie 1968 1m
Druck vorgelegt un zeigt hıer, ahnlıch w1e Schwarz, einem wichtigen Punkt
die eCuHe Art VvVon Luthers Theologie auf.  36 Raeder kommt be1 der Untersuchung
VO  - Luthers Benutzung des masoretischen ' lextes 1n der Leeılt VO  ; 1515-18
wichtigen Ergebnissen: » Vermutlich stand Luther schon 1n seiner ersten Psalmen:-.-
vorlesung eine hebräische Vollbibel ZUTC Verfügung.«““ SO detaıillıert manche dıe-
SCT Studien se1n mOgen, können doch LLUI S1e angesichts der schwierigen rage
der inıtıa theologıiae Luther: weiterführen.

Die Frage nach dem Einfluß des Humanısmus auf den jungen Luther 1st VO  (a

unghans NeCu untersucht worden.“ Junghans hat dabe1 zeigen können, daflß
sowohl 1n Erfurt als auch in Wittenberg schon VOLF Luther durchaus zahlreiche
humanıistische Kräfte vorhanden TECHs Freilich bleibt noch offen, wI1ıie weit
Luther auch VO  D3 iıhnen gepragt worden ist. enn1g hat die Begegnung ZW1-
schen Cajetan un Luther iın Augsburg 1m erbst 516 untersucht und dabe1 dıe
spezifische Form des 'T’homısmus, w1e s1e Cajetan vertrat, mıt Luthers reforma-
torischer Theologie, manchmal ohl scharf, konfrontiert.“” (jrane hat
Luthers Kritik Thomas, wıe sSie in » De captıvıtate Babylonıica« begegnet, in
eue Beleuchtung gerückt.“ Oberman ist den vielfältigen theologischen
Problemen nachgegangen, die 1m Jahre 518 zwiıischen Luther, Prierias und
umstritten waren.“ Darüber hinaus hat 1n seiner Tübıinger Antrıttsvorlesung

VO  - der Person Christi bei den Ockhamisten un be1 Luther. "CIhK 63 (1966), 289-3 SI
36 Ulrich Mauser: Der junge Luther un! dıe äresie. Güterslich 1968 Schriften des 'ereins

für Reformationsgeschichte 73174 Nr. 54
Siegfried Raeder: Die Benutzung des masoretischen ‘lextes be1i Luther ın der eıit zwischen
der ersten un zweıten Psalmenvorlesung (1515-1518). Tübingen 1967 Beiträge ZUXI

historischen 'Theologie 38 Das Zatat Seıite Vgl auch die rühere Arbeıt VO:  3 Siegfried
Raeder: Das Hebräische be1 Luther, untersucht bıs Z.U) nde der ersten Psalmenvorlesung.
'Tübıngen 1961 Beiträge ZUFrC historischen Theologie

38 Helmar Junghans: Der Einfluß des Humanismus uf Luthers Entwicklung biıs 1518 LuJ 37
(1970), 377101
Gerhard Hennig: Cajetan und Luther. Eın historischer Beıtrag ZUr. Begegnung VO  3 IT homis-
INUuS un! Reformation. tuttgart 1966 ;hbeiten ZUT Theologie Z Vgl azu Peter
Fraenkel: *PE (1969), 54-56
eıt Girane: Luthers Kritik Thomas VOon Aquın in De captıvıtate Babylonica. 7K  ® o

(1969), 1-13
4I Heiko Oberman: Wittenbergs Zweifrontenkrieg Prierijas und Hintergrund

un Entscheidung des Jahres 1518 ZK  6) 80 (1969), 33 1-358



den Bundesgedanken im Mittelalter SOWI1Ee e1im Jungen Luther untersucht und
auf manche Zusammenhänge, die j1er bestehen können, autmerksam gemacht.“

Der Versuch, das Werden VO!]  3 Luthers Theologıe durch Vergleich mıit der
Theologie des Spätmuittelalters darzustellen, wırd tfreilich erst ann voll gelingen
können, wenn ber das Spätmuittelalter größere arheıit herrscht als bisher. Was
den Ockhamismus betrifft, hat die 1NCUECTE Forschung einer umwälzenden
Korrektur des alteren Bıldes geführt.” Der Vorwurf des Nominalismus annn
heute Ockham icht mehr erhoben werden. Hınsıchtlich des Augustinismus
1Im Spätmittelalter besteht jedoch noch keine hinreichende Klarheıt Ww1e weıt
War verbreitet, inwietfern handelt sıch eine echte Aufnahme Augustins,
un welchen EinfÄiuß hat dieser Augustinismus auf den Jungen Luther AaUuS-

geübt”? Es scheint durchaus möglıch, daß der Junge Luther stärker als VO

Augustinismus VO Augustin cselbst geprägt worden 1st. Wie aber ist Luther
seinem erstaunlıch intensiven Augustinstudium gekommen? Abgesehen VO  - die-
scn1n umfangreichen Fragen, die Blick auf dıe spätmittelalterliche Theologie
bestehen, 1sSt aber VOrTr allem darauf hinzuweisen, daß noch immer zahlreiche
Handschriften der Edition harren. Ize ist in der Gießener Universitäts-
bibliothek qauf den Nachlaß Gabriel Biıels gestoßen,““ der mMit Sicherheit zahlreiche
Überraschungen enthält. Darum hat die nächste Sorge der Edierung solcher 'lexte

gelten. Erst Wenn WIr VO Spätmuittelalter PCHAUC Kenntnis haben, ist bei der
Frage nach dem Ausgangspunkt und dem Werden VO  . Luthers Theologie
siıchereren gewınnen.

Die Debatteu den Thesenanschlag
Die durch Iserloh® hervorgerufene Diskussion ber die 'Tatsächlichkeit des
Thesenanschlags ist in den etzten Jahren weltergegangen und hat einıge eCu«e
Resultate erbracht. serloh hat seine Untersuchung wesentlich ausgebaut un:

dem "Titel » Luther zwiıischen Reform und Reformation« erneut heraus-
42 Heıko Oberman: Wır seın pettler. Hoc est Dund un! Gnade 1n der Iheologie

des Mittelalters und der Reformation. Z  ® 78 (1967),; 232-252.
43 Sıehe den umfassenden Bericht bei Helmar Junghans: Ockham 1 Lıichte der NCUECTEN Kor-

schung. Berlin, Hamburg 1968 Arbeiten An Geschichte und Theologie des Luther-
tUm! 5DE

Martın Ize Handschriften VO  w Werken Gabriel Biels aus seinem Nachlaß 1n der Gießener
Universitätsbibliothek. ZKG 8 1 (1970),

45 Erwın Iserloh: Luthers Thesenanschlag "Iatsache der Legende? Wiesbaden 1962 Institut
für europäıische Geschichte, Maınz. Vorträge e
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gebracht.“ Seine Bestreitung des Thesenanschlags halt serloh aufrecht; 1LUFr 1in
Einzelheiten hat sıch jetzt anders geäußert.“ Dafür hat aber dan-
kenswerterweise die rage des Thesenanschlags in einen größeren /Zusammen-
hang hineingestellt. Einsetzend mıt der Geschichte und der Praxis des Ablaflß-
w eEesEeCNSs Ausgang des Mittelalters, schildert ST den Begınn des Ablaßstreıites
ausführlicher als in der ersten Auflage un: halt annn doch daran fest, daß
der VO  - ihm bestrittenen Tatsächlichkeit des Thesenanschlags die Reformation

31 Oktober 1517 begonnen habe, weil damals der Stein 1NSs Rollen gekom-
INCH se1. ber c5 ist ür serloh wichtig, daß Luther nıcht mıiıt einem Söffentlichen
Protest begonnen, sondern zunächst die zuständıgen kırchlichen Autorıitäten
geschriıeben und erst, als diese schwıegen, sıch die OFfentlichkeit gewandt hat.

Im Jahre 1966 hat KI Honselmann se1n Buch ber » Urfassung und rucke
der Ablaßthesen Martın Luthers und iıhre Veröffentlichung « herausgebracht.”
Honselmann hat 1er den Versuch unternommen, aus dem Dialogus des Prierias

Luther die Urfassung der 095 'Thesen rekonstrujeren. Er meınt, daß die
"Thesen ıcht gleich dıe endgültige Fassung gehabt hätten, sondern VO  . Luther
1m Dezember überarbeitet worden sejlen.

Gegen serloh und VOL allem Honselmann haben siıch verschiedene For-
scher geäußert. Aland hat seine Posıition serloh und Honselmann noch
mehrfach verteidigt.”” olz hat Honselmanns Ausführungen einer gründ-
lıchen un detaillierten Kritik unterzogen.“” Wohl das wichtigste Ergebnıis dieser
Auseiandersetzung, dıie 1m einzelnen 1er nıcht wiedergegeben werden kann, ist
dıeses, daß die VO  n Luther Erzbischof Albrecht VO  - Maiınz übersandte Ur-
fassung der 05 'Ihesen den Vorspruch mit der KEınladung einer Ööffentlichen
46 Erwın Iserloh: Luther zwischen Reform un Reformation. Der 'Thesenanschlag fand nıcht

ünster Aufl 1967; Aufl 1968 Der '"Text der un: Auflage ist ıdentisch; die
Auflage enthält jedoch ein Kapitel: »Sıind die erhobenen Eınwände ein Gegenbeweis? «

Erwiın Iserloh schreıibt in der Aa Aufl. (80) »Das HINViItaNs publice« DZw. fores«, das
VO  - den Verteidigern des Thesenanschlages als Hauptargument 1nNs Feld geführt wird, ist
Iso kein Beweiıis. Sıcher nıcht für einen Anschlag der Thesen 31 der I1,., dem
vieles 1m Wege steht. Wer nicht hne einen solchen auskommen können meınt, Inag ih;
Mitte November, t{wa gleichzelitig mit der Übersendung der Ihesen Joh. Lang ansetzen.«
Der letzte Satz stellt jedoch durchaus keine retractatio dar.

48 Klemens Honselmann: Urfassung un: Drucke der Ablaßthesen Martın Luthers Uun:! ihre
Veröffentlichung. Paderborn 1966
urt Aland Der 31 Oktober als Tag des Thesenanschlags., Kiırche in der e1it vu MB (1966),
466-469; Neue 'CThesen ZU 'Thesenanschlag. 67 1967), 626-628

5 Hans Volz Die Urfassung von Luthers 05 'Ihesen. C  ® 75 (1967), 67-93
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Dıisputation enthalten hat.“ Damıit dürfte aber Honselmanns komplizierte Re-
konstruktion einer Überarbeitung der 95 'Ihesen durch Luther hinfällig OI-
den se1In.

Schon VOL Volz hatte Bornkamm zunächst 1in der Festschrift Rückert
(1966) und annn in Buchform (1967) den SaNzCH Komplex ausführlich behan-
delt.*“ Auch Bornkamm lehnt sowochl Iserlohs als auch Honselmanns Rekonstruk-
tion der Vorgänge ab, häalt jedoch Vol-z i A Oktober 517 als dem Tag
des Thesenanschlags fest. Darüber hinaus hat Bornkamm den Ablafß 1in seiner
theologıschen Problematık gewürdigt. Bornkamm gebührt auch das Verdienst,
auf dıe Nachricht hingewıesen haben, daß die für dıe aınzer Universität
gefertigte Abschrift der 95 Thesen weniıgstens einen e1l des 'Tıtels enthalten
hat.° Auch Lau Ist 1n einem umfangreichen Aufsatz auf die Diskussion ber
den Thesenanschlag eingegangen un dabe1 1in allen wesentlichen Punkten unab-
hängig den gleichen Ergebnissen gelangt wI1e Bornkamm.“®“

egen Honselmanns zunächst vertretene Ansıcht muß also 1n der ersten Fas-
SUu1ng der 95 'Ihesen dıe Aufforderung einer Disputation ausgesprochen worden
sSe1IN. Damıiıt 1st eın Argument für die Tatsächlichkeit des Thesenanschlags I1-
N  - Auf der anderen Seite bleibt gültig, daß WIr VO  $ Luther selbst eın Zeugn1is
ber den Thesenanschlag haben Deshalb scheint CS, daß letzte Siıcherheit 1n die-
SCT Frage bisher nıcht erreicht worden ist.

Katholische Lutheruntersuchungen
Wenn einer Reihe VO  - katholischen Lutheruntersuchungen ein eigener Ab-
schnitt gewıdmet wird, obwohl manche katholischen Arbeiten ÄPeT. in andere
Zusammenhänge eingeordnet sind, icht darum, weil s1e sıch aus der WwI1sSsen-
schaftliıchen Diskussion herauslösen lıeßen, sondern 988858 dem Zweck, den

5 1 Darauf WwI1es 1n der Debatte der letzten Jahre zuerst Bornkamm hin; siehe un 53
Honselmann hat daraufhin 1n diesem Punkt seine Ansıcht geändert: Klemens Honselmann:
Die Urfassung der 'Thesen Luthers. Entgegnung ZU:; Aufsatz VO:  3 Hans Volz. Z  C
(1968), 68-76 Sıehe auch dıe Replik VO:  $ Hans Volz TKı  ® (1968), 206

52 Heinrich Bornkamm : IThesen un Thesenanschlag. Zur Frage des Oktober T In Geist
un: Geschichte der Reformation. Festgabe Hanns Rückert. Berlin 1966, 179-218. Arbeiten
AA EE Kirchengeschichte 38 In erweiıterter Fassung: Heinrich Bornkamm : "Thesen Un 'IThesen-
anschlag Luthers. Geschehen un: Bedeutung. Berlin 1967

53 Heinrich Bornkamm, 1967, 2
Franz Lau Die gegenwärtige Diskussion um Luthers Thesenanschlag. Sachstandsbericht
Un Versuch einer Weiterführung durch Neuinterpretation VO  } Dokumenten. Lu] (1967),
I Sa Sıehe auch Remigı1us Bäumer, zıtiert Anm. 62
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Sanz ungewöhnlichen Beıtrag, der katholischerseits ZUFTF Lutherforschung in den
etzten Jahren geleistet worden ist, 1im Zusammenhang würdigen. Die VO  3

katholischen Forschern gelieferten Beiträge lassen sich aus der Lutherforschung
iıcht mehr wegdenken. Ö1e€e weıisen jedoch ZU eıl einen eigenen Charakter auf,
der besondere Beachtung verdient.

Es ist schon ezeichnend, daß in den letzten Jahren, teilweise VO  w} katholischer
Seıite selbst, immer wıieder auf dıie Wandlung des katholischen Lutherbildes hıin-
gewlesen worden ist.” Im Jahre 1966 publızıerte Pesch seinen Aufsatz
» Abenteuer Lutherforschung. Wandlungen des Lutherbildes in katholischer
Theologie«.” In demselben Jahr schrieb Jedin ber ein ahnlıches Thema.”
1967 erschiıen, aus dem Englischen übersetzt, Staufftfers Bericht ber » Die Ent-
deckung Luthers 1mM Katholizismus«.° 1969 legte Beyna seine umfangreiche
Untersuchung ber das moderne Lutherbild 1mM Katholizıiısmus Or:  59 Hingewiesen
se1 auch auf Haslers kritische Darstellung ber das Bıld VO  - Luthers echt-
fertigungslehre, WIe sich in katholischen Dogmatiken präsentiert60

Freilich fehlt 1im Iatholischen Bereich auch ıcht kritischen Stimmen
gegenüber einer weitgehenden Aufgeschlossenheıit Blick auf Luther und
dıe Reformatıion, jedenfalls angesichts der Lutherdeutung, WwI1e sS1e etwa VO  3

Ebeliıng wiıird. Manns, aus der Schule VO  — Lortz hervorgegan-
ACH, hat sich dagegen gewandt, daß Luthers Theologıe überwiegend systematisch
betrachtet wird; dıe historische Sıtuation un Bedingtheıit VO  3 Luther werde
atholischerseıits heute nıicht genügend 1in Rechnung gestellt, un VO:  3 daher
komme csS einem nicht gerechtfertigten Überschwang bei der Begegnung mıit
Luther. Nach Manns besteht zwischen einer historisch-theologischen und

55 Siehe auch die hben Anm zitierten Darstellungen.
56 ÖOtto esch Abenteuer Lutherforschung. Wandlungen des Lutherbildes 1 katholischer

'Theologıe. Die nNneU«C Ordnung 1n Kirche, Staat, Gesellschaft un Kultur (1966), 417-430.
57 Hubert Jedin Wandlungen des Lutherbildes in der atholischen Kirchengeschichtsschreibung.

In Wandlungen des Lutherbildes. Würzburg 1966, 77-101. Studien un Berichte der
katholischen Akademıie 1in Bayern 36.

58 Richard Staufter: Dıiıe Entdeckung Luthers 1im K atholizismus. Die Entwicklung der katholi-
schen Lutherforschung seit 1904 biıs Vatikan II Zürich 1968 Theologische Studien 96
Werner Beyna Das moderne katholische Lutherbild. Essen 1969 Koinonia. Beiträge ZUr

ökumenischen Spiritualität un: Theologie
60 August Hasler: Luther 1n der katholischen Dogmatik. Darstellung seiner Rechtfertigungs-

lehre 1n den katholischen Dogmatikbüchern. München 1968 Beıträge ZUTX ökumenischen
Theologie F A
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existentialen Deutung Luthers eiNe Alternative, die jeden Kompromiß
ausschließt Ö1 Darüber hınaus hat Manns, be1 aller Anerkennung für dıe LCUECIC

Rıchtung der katholischen Lutherforschung, mM1t Nachdruck darauft hıngewlesen,
daß der Ekklesiologie 1ıfterenzen bestehen, dıe ıcht übersehen werden kön-
1iCH und die alle einzelnen festgestellten Verwandtschaften der Ahnlichkeiten
EeCW: zwischen Luther ıund Thomas Frage stellen Die kritischen Anfragen VO  —}

Manns sollten sowochl VO  o katholischer als auch VO  $ evangelischer Seıite ernsthaft
bedacht werden In der "lat annn inan sich zuweilen als Kirchenhistoriker ıcht
des Eindrucks erwehren daß hbe1 der Annäherung der verschiedenen Posiıtionen
des Csuten 1el wırd 16 Jahrhundert WAar davon iıcht 1e]1 SPUICH
dıe verschiedene Entfaltung zentraler Lehrartikel äßt sıch iıcht einfach aus dem
kontroverstheologischen Kontext lösen Man sollte mıindestens methodisch klar
unterscheiden zwıschen dem, w as 16 Jahrhundert als kırchentrennend
gesehen wurde, und em, W as heute SCINCIUNSAIN der noch? iıcht SECIMNCINSAIM
gesagt werden ann.

Das Jubiläum 1967 1St auch katholischerseits begangen worden. In Maiınz
wurde damals, MmMi1t dem Gedenken die Gründung der » Gesell-
schaft ZUT Herausgabe des Orpus Catholicorum« Jahre 1917 und MmM1t dem
SO Geburtstag VOoO  — Joseph Lortz, auch des Begınns der Reformation gedacht

Lortz hat dabe1 ber »} Wert und rTenzen der katholischen Kontroverstheo-
logıe der ersten Hälfte des 16 Jahrhunderts« gesprochen Besonders nteres-
Sant 1ST sodann die zwıischen Jedin, Loewenich asch serloh
und Manns geführte Podiumsdiskussion ber » Das ‚Reformatorische« be1 Mar-
tin Luther« der 'lat IST 65 heute iıcht leicht das Wesen des Reformatorischen
gegenüber dem Wesen des Katholischen estimmen Autschlußreich sSınd bei
dieser Diskussion auch dıe verschiedenen Antworten auf dıe rage, ob Luthers

61 Peter Manns Lutherforschung Heute Krise und Autbruch Wiesbaden 1967, 75 Ver-
öffentlichungen des nNstituts für europäische Geschichte, Maınz 46

62 Joseph Lortz Wert un renzen der katholischen Kontroverstheologie der ersten Hälfte
des 16 Jahrhunderts In Um Reform und Reformation Zur Frage nach dem Wesen des
»Reformatorischen« bei Martiın Luther Hrsg von August Franzen ünster 1968 32
Katholisches Leben un: Kirchenreform Zeitalter der Glaubensspaltung 27/28 Hinge-
WwW1I1e6esSCMH sCc1 auch aut den Beitrag VO:!  - Remigı1us Bäumer Die Diskussion Luthers Ihesen-
anschlag Forschungsergebnisse un Forschungsaufgaben Ebd 53 05 Bäumer bestreitet
WIe Iserloh die Tatsächlichkeit des T’hesenanschlags

63 Podiumsdiskussion Das » Reformatorische« bei Martın Luther (Hubert Jedin, Walther (6781

Loewenich Wıiılhelm Kasch Erwin serloh Peter Manns) Ebd 33 52
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C Auffassung VO der Schrift ZUT Kırchentrennung führen mußte der nıicht;
asch und Jedin haben die rage bejaht, Manns hat s1e verneint.“

Einen eigenen, ıcht schr der Lutherforschung als vielmehr der Luther-
deutung zugehörıgen Beıtrag hat der Indologe Hacker mıiıt seiner Unter-
suchung ber » Das im Glauben be1i Martın Luther« geliefert.” Wiıe Ratzın-
SCI in seinem Vorwort Sagt, ist dieses Buch in gewIlsser Weise unmodern, da
dem Bemühen Annäherung und Vereinigung der Kirchen widersprechen
scheint. Das sollte iıcht hindern, die 'Thesen Hackers, auch wenll s1e teilweise
iıcht haltbar sind, ernstzunehmen. Nach Hacker begegnet bereits be1 Luther ein
vorphilosophischer, relıg1öser » Cartesian1ısmus«, eben das »Ich 8 lauben«.
Etwa ıS rücke be1 Luther der Reflexionsbegriff des Glaubens 1Ns Zentrum,
daß Inan VOoO  — einer Reflexivitätsdoktrin reden musse. Luthers » System « lasse
für das objektiv Vorgegebene keinen Raum. Der rsprung des Protestantismus
lıege daher »ın einer irregegangenen Spiritualität« (3 83} Daß diese 'Ihesen weit-
hın schief sind und höchstens den Neuprotestantismus, icht aber Luther treffen,
ist sicher. TIrotzdem ist notwendig, dıe rage des »Subjektivismus« be1 Luther
aufzugreifen. Nur bedürfte cs dabe1 auch einer SCNAUCH Berücksichtigung der
damalıgen Zeitgeschichte. Hacker sieht Luther völlıg isoliert. Nıcht zuletzt VO  —$

daher erklären sıch viele Fehlurteile.
Auf wesentliıch höherem Nıveau hat der Altmeister der katholischen Luther-

forschung, Lortz, in Zzwel Beiträgen die Frage des Subjektivismus be1
T uther noch einmal aufgegriftfen. Lortz, der der Meınung ist, daß dıe refor-
matorische Erkenntnis VOL den Begınn der ersten Psalmenvorlesung anzusetzen

ist, vertritt jetzt dıe Ansıcht, daß keine der frühen Vorlesungen klar kirchen-
trennenden Positionen führt.“®“ Erst die Disputation dıe scholastische I heo-
logıe SOWI1e die Heıdelberger Disputation brächten 516 revolutionierende An-
satze.?‘ Allerdings gesteht Lortz Z daß Luthers Anlıegen katholisch BEWESCH
sel, obwohl Luther 6S 1in unkatholischer Weise vorgebracht habe In seinem Auf-
Satz » Sakramentales Denken beım Jungen Luther«® tührt Lortz einmal dUS, daß
Luther 1in seiner Frühzeıit eine gereinıigte und vertiefte katholische Sak;aments-

64 Ebd, ®
65 Paul Hacker Das 1 Glauben be1 Martın Luther. Graz, Wıen, öln 1966

Joseph Lortz: Reformatorisch und Katholisch beim jungen Luther (1518/19). In Humanı-
Cas Christianıitas. Festschrift Walther VO  - Loewenich. Wiıtten 1968, 47-62
Ebd, Die Disputation die scholastische Theologie tand jedoch bereits67

September 517 SE
G Joseph Lortz: Sakramentales Denken beim jJungen Luther. LuJ 36 (1969), 0-40
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auffassung vorgefiragen habe, die 1n der katholischen Kırche deren Nutzen
ihren legitimen Platz hätte haben können. Sodann aber tragt Lortz eine grund-
sätzliche Beobachtung OL, daß siıch namlıch be1 Luther bleibend ein » Mangel

Konzision un Einheitlichkeit der Formulierung « zeige; das se1 y»neben der
Gewalt und 'Tiefe und neben der Präzıs zupackenden Genaujgkeit Ja ONUuMeEN-
talıtät) seiner Gedanken berücksichtigen, allgemeıner un stärker, als €s
in der Forschung durchgängig geschieht«.“ Miıt diesem Letzten hat Lortz sicher

Rıchtiges konstatiert. Nur lıegt gerade jer ohl der rund für Luthers
Überwindung der Scholastık, indem namlıch Luther seine Theologie durch-
gehend VonN den mannigfaltigen Aussagen der Schrift her entfaltet.

Die anderen 1er erwähnenden katholischen Arbeıiten zeichnen sich über-
wiegend dadurch aQuS, daß s1e aum Kritik Luther üben, Ja nıcht einmal eine
klare Abgrenzung zwıschen Katholischem und Reformatorischem vornehmen,
vielmehr aller beobachtenden Dıfferenzen die sachliche Eıinheit des
reformatorischen Ansatzes wI1e auch seiner Entfaltung mıt einer recht verstan-
denen katholischen Theologie herausarbeiten. Das VO  — Manns beanstandete
Überwiegen der systematıschen Fragestellung INAaS jer teilweise 1n der 'lat VOI-

liegen. Auf der anderen Seite mufß mıiıt Nachdruck festgestellt werden, daß erst
auftf diese Weise jener sachlich notwendige Dıialog, der 1m 16 Jahrhundert aus
vielen Gründen icht stattgefunden hat, zwıischen den Konfessionen zustande
gekommen 1st.

Fleischhack hat einen, in den Einzelheiten reilich iıcht Sanz auf dem
Stande der Forschung befindlichen Überblick ber dıe Geschichte der Vorstel-
lungen VO Fegefeuer gegeben.” Nach Fleischhack WAar un ist CS das Anliıegen
der Fegefeuervorstellung, den Gerichtsgedanken ZUuU Ausdruck bringen. Ob-
ohl die Reformatıion die Fegefeuerlehre verworten und auch dıe Aussagen ber
einen Zwischenzustand abgelehnt hat, annn inan seiner Ansıcht nach icht9
daß dieser Verzicht auf dıe Fegefeuervorstellung 1n dem Glauben der Reforma-
tiıon als ein Mangel erscheine:; erst das » Erlöschen der reformatorischen Begeıiste-

und dıe » Hinwendung einem rationalen Verständnıis dieses Erden-
lebens« hätten 1er einer Änderung geführt“: VOTLT allem se1 dadurch auch 1m
protestantischen Bereich jener Fragenkomplex, auf den die Fegefeuerlehre
antworten suche, VOo  3 Bedeutung geworden.

69 Ebd,
7 rıch Fleischhack: Fegfeuer. Die christlıchen Vorstellungen VO: Geschick der Verstorbenen

geschichtlich dargestellt. Tübingen 1969
FK Ebd, I
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Ebenso umfassend wI1e intens1vV hat Pesch das Zentralstück der refor-
matorischen 'Theologie, die Rechtfertigungslehre, be1 Luther und be1 ’I1homas
untersucht. ‘ Pesch erortert 1m Zusammenhang damıt auch die Auftassungen
VOIN der Sünde, VO (zjesetz und Vo  - den Sakramenten, soweılt sS1e für die echt-
fertigung in Betracht kommen. Pesch stutzt sich dabe1ı 1in umfangreıcher Weise
auf dıe Schriften sowohl des jungen als auch des alten Luther un zieht dıel
außerordentlich zahlreiche Literatur vollständıg heran. Die Unterschiede ZW1-
schen "I1homas und Luther werden VO  - ihm ıcht verwischt. Pesch kommt aber

dem Ergebnıis, daß, wWwWenllnl inan die verschiedene geschichtliche Sıtuation un
die unterschiedliche Frontstellung beider bedenkt, »zwischen Luther und '"Thomas
ein gegenseılt1iges Anathema weder nöt1ig noch verantwortbar 1s Unter dem
Vorbehalt, daß 'IThomas 1n allen dargestellten Fragen dıe Lehre der Kirche wıeder-
g1bt un 1er richtig interpretiert wurde, muß geurteilt werden, daß Luthers
Lehre VO  - der Rechtfertigung des Sünders ZWaTr den Boden der Theologie seiner
Zeıt und orzeıt verläßt, dabe1 aber eın solches Neuland betritt, das dem katho-
lischen Theologen betreten verwehrt wäre.«”® Der Unterschied zwischen be1-
den reduziert sich 1m wesentlichen darauf, daß be1 'Thomas eine »sapıjentiale«
und be1 Luther eine »existentielle Theologie« begegnet.‘“ Dieses Ergebnis ist
umwälzend. Es bleibt vorerst abzuwarten, ob 6S siıch bewährt. Nennenswerter
Widerspruch IS wI1e 6S scheıint, dıese 'CThese bisher iıcht laut geworden.
Wenn Peschs "IThese stiımmt, ann ist S1e VOo  — der gröhßten Bedeutung sowohl für
dıe Erforschung VO: Luthers Theologıe als auch für das heutige kontrovers-
theologische Gespräch. Der Berichterstatter möchte reilich dıe Frage stellen,
ob dıe Thomasdeutung, speziell in der Lehre VO  } der Sunde und VO Gesetz,
9a1Nz zutrefftend ist; s1e erscheint ıhm schr stark VOo  = Luther her VOrSCHNOINMMCN
se1nN.

Es versteht sich, daß in der Lehre VO  j der Kırche die Difterenzen zwiıischen
Luther und dem Katholizismus auch heute och als gravierend erscheinen, obwohl

72 tto Hermann Pesch 'Theologıe der Rechtfertigung bei Martın Luther un "Thomas
VO'  3 Aquıin, Versuch eines systematisch-theologischen Dialogs. Maınz 1967 Walberberger
Studien der Albertus-Magnus-Akademie
Sıehe auch Ulrich ühn un tto Pesch Rechtfertigung 1im Gespräch zwischen Tho-
1as un Luther. Berlın 1967

73 Pesch Theologıe der Rechtfertigung 950
tto esch Existentielle und sapientiale 'Theologie. Hermeneutische Erwägungen
ZULC systematisch-theologischen Konfrontation zwischen Luther und 'Ihomas VOIl Aquın.
AL 02 (1967), 731-742
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auch 1er eue AÄAnsätze begegnen. Jedin” hat darauft hıingewıesen, daß 65 VOL
Luther keine einheıtliche Ekklesiologie gegeben habe, die Sıtuation zwischen
Papalısmus und Konziliarısmus vielmehr noch ften SCWESCHL sel. Luther habe
sıch begreiflicherweise der Gestalt der Kırche seiner Zeıt gestohen und die
Reformation der Kirche VO  —3 seinem Schriftprinzip und seiner Heilslehre aQuUus in
Angriff°©  ın richtet aber die Frage dıe Iutherischen Reformations-
kırchen, ob s1e icht VOTLT allem 1im Blick auf die Aussagen des zweıten Vatiıcanum
»den bei Luther stark zeit- und sıtuationsbedingten Gegensatz die RÖö-
miısch-Katholische Kırche überwinden« könnten (28 f)

In seiner 1966 der Gregoriana abgeschlossenen Dissertation hat Ver-
CIUVSSC Luthers Kırchenbegriff, Ww1e sich in der ersten Psalmenvorlesung ze1gt,
untersucht.”® Er hat dabe1 dıe wesentlichen Aspekte herausgearbeitet, insbeson-
dere Luthers Betonung des geistlıchen Charakters der Kırche, demgegenüber die
außere, hiıerarchische, organisatorische Gestalt der Kırche zurücktritt. Vercruysse
verspricht sich VO  3 der Begegnung miıt dem Jungen uther eine Bereicherung und
Belebung der heutigen Ekklesiologie.

Die katholischen Beiträge haben 1in der gegenwärtigen Lutherforschung einen
bedeutsamen Platz. Abgesehen davon, daß 1er im einzelnen weiterführende
Untersuchungen vorgelegt worden sind, ist durch die katholische Lutherfor-
schung energisch dıe rage angepackt worden, W as denn, VO unNnseTemM heutigen
Standpunkt Aaus gesehen, 1m 16 Jahrhundert hınter allen Auseinandersetzungen
un Mißverstäindnissen 19888  } wirklıch das Kırchentrennende peEWESECN ist un
ob dieses auch heute als unüberwindbarer Gegensatz angesehen werden mufß.
Hıer können reıilich die Probleme des Lehramts der auch die Lehre VOo Me1-
opfer, w1e s1e auf dem "Irıenter Konzıil vertreten worden ist;“ iıcht ausgeklam-
mert werden. Zumuindest ware inan evangelischerseits dankbar, wWenn 1er eben-
falls eine Neumterpretation gebracht werden könnte, w1e s1e VO  - St Pfürtner für
die Heilsgewißheit”® der VO  3 Pesch für dıe Rechtfertigungslehre be1 IThomas
gegeben worden ist.

Hubert Jedin Ekkle$iologie Luther. In Fuldaer Hefte E Berlın 1968, 0-29
Joseph Vercruysse: Fidelıs populus. Wiesbaden 1968 Veröffentlichungen des Instituts
für europäische Geschichte, Maınz 48

KF An dieser Stelle hat Prenter wichtige Fragen gestellt. Sıehe Regın Prenter: Das Augsbur-
gische Bekenntnis und die römisch-katholische Meßopferlehre. (195e 42-585

78 Stephanus Pfürtner Luther un: 'IThomas im Gespräch., Unser Heil zwischen Gewißheit
un: Gefährdung. Heidelberg 1961
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VI Theologische Eınzelprobleme

Die be1 weıtem zahlreichsten Beıiträge ZUu Lutherforschung haben sıch auch in
den etzten Jahren mit bestimmten Aspekten VO  m Luthers Theologie hefaßt. Es
1St icht möglıch, alle diese Untersuchungen gebührend würdiıgen. Hıngewie-
D el zunächst auf einıge Arbeıten, die nach Ansıcht des Berichterstatters beson-
ere Bedeutung für das (:anze VOo  a} Luthers Theologıie aben, weiıl s1e ent-

weder bestimmte zentrale Fragen in Lichte zeigen der bislang vernach-
Jässıgte Probleme behandeln.

Nılsson hat 1n seiner Untersuchung, die noch urz VOLr dem etzten
Lutherforschungskongreß erschien, dem 'Titel »Sıimul« » Das Miıteinander
VO  — Göttliıchem und Menschlichem 1ın Luthers Theologie« untersucht.” ılsson,
der Schüler VO  3 Wıngren ist, möchte 1er einem bestimmten Leitgedan-
ken das (Ganze Von Luthers Theologie zusammentfassen. Miıt Überlegung wählt z
seinen Ausgangspunkt be1 der Ethik, weiıl 1er insbesondere die Aufgabe g_
stellt sel, Göttliches und Menschliches in die richtige Beziehung zueinander
sefzen. Das Leitmotiv, dem Nılsson fast saämtliche Bereiche VO  — Luthers
Theologie darstellt, ist das »Simul« des Chalcedonens bzw. die Lehre VO  r der
communNn1CAt1O iıd1iıomatum. Luther habe dıe Inkarnation im Siınne des Chalce-
donense antispirıtualistisch und antimetaphysisch verstanden: » Das Göttliche
g1iDt c5 icht iın einer anderen, ber un! neben dem menschlichen Dasein
gesiedelten Welt, (Gsott trifft den Menschen vielmehr durch und mıtten in außeren
Miıtteln un! irdischen Dıngen.«” Es ist eın Z weifel, daß VoO 1er aus viele Be-
reiche 1n Luthers 'Theologie gedeutet werden können. In der ‘lat g1ibt Nılsson
eine umfassende un vielfach auch überzeugende Interpretatıion. Freilich, ganz
ohne Gewalttätigkeiten geht ıcht ab, wenn alles ausschließlich VO  3 einem
einzıgen Moaotiv her erklärt werden soll Man Mag schon bedauern, daß Nılsson
auf Entwicklungen in Luthers Theologıe gut w1e gar nicht eingeht. Wichtiger
ist, daß bestimmte Probleme sıch iıcht streng Von seinem Ansatz aus darstellen
lassen: 1in der Abendmahlslehre etwa kann, INIMMCN, icht VO  3 einem
Miteinander VO  3 Göttlichem und Menschlichem geredet werden, sondern Ur

VO  o Göttlichem und Irdischem; Ahnliches gilt für die 'Taufe Das »Simul« dürfte
VOo  3 daher wohl eher eine Denkstruktur des Theologie-Ireibens Luthers bezeich-

Kyell Ove Nılsson: Sımul Das Miteinander VO  3 Göttliıchem und Menschlichem 1n Luthers
Theologie. Lund, Göttingen 1966 Forschungen ZUTr Kırchen- und Dogmengeschichte L7

80 Nılsson, ebd, 2
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Nen das, W 4S Ebelıng die »durchgehende Spannung« in Luthers Denken BC-
nNannt hat, die weder als » Entweder-Oder« och als »Sowohl-als-auch« autfzu-
lösen jgr °

Einer begrenzten, aber zentralen Aufgabe hat sich Joest in seinem Buch
» Ontologie der Person he1 Luther« zugewandt.“” Seıit langem gilt siıch dıe
OP1N10 COomMmun1s, daß gegenüber dem ontologischen Denken der Scholastıiık be1
Luther ein personalıstisches Denken vorliege. Sotern Ontologie 1 Sınne einer
Substanzmetaphysık verstehen ISt, trifft dıese Unterscheidung sicher /Auß TE1-
lich, kann jene Gegenüberstellung VO:  e} ontologischem und personalistiıschem
Denken bereits als 1el pauschal gelten, unternımmt Joest als Lutherforscher
und als Systematiker den beachtlichen Versuch, das be1i Luther unbestreitbar VOTI-

handene Moment auf seinen Zusammenhang m1t Seinshaftem hın befragen.
»Substanziales« begegnet be1 Luther, wIıe Joest miıt echt hervorhebt, miıindestens
1n der Abendmahlslehre.®© In seiner Untersuchung arbeıtet Joest sauber Luthers
Stellung 7U trıchotomischen, anthropologischen Schema SOWI1Ee das Verhältnis
des Gegensatzes VO  - Fleisch und Geist Z anthropologischen Struktur heraus.
Joest spricht VOo  3 dem » responsorIischen Charakter des Person-Seins« nach Luther,

weIlst darüber hinaus auf den eschatologischen Charakter des Person-Seins hın
und erortert auch das Sein des Heıls {ür den Menschen. In der Art und Weiıse,
wie Joest ein altes kontroverstheologisches "IThema aufgreift un: CcCu anpackt,
dürfte seine Studıe vorbildlich se1n.

Was die häufig erorterte Zwei-Reiche-Lehre betrifft, die c5 reıilıch 1n den
etzten Jahren stiller geworden WAär, hat Duchrow in seiner Heidel-
berger Habilitationsschrift eine umfangreiche Darstellung der Tradıtionsgeschich-

derselben VO  - der spätjüdıschen Apokalyptik über Paulus, Augustin, einıge
bedeutsame mittelalterliche T’heologen bıs hın Luther vorgelegt.“” Duchrow
geht dabe1 besonders den Gedanken der » Weltverantwortung«. Die
Berücksichtigung sowohl der paulınıschen als auch der augustinıschen Diıalektik
zwıschen alter und Schöpfung der zwıschen außerem und innerem Men-

$ 1 Gerhard Ebeling: Luther. Einführung 1n se1in Denken. Tübingen 1964, 1888 F einem be-
grenzten Aspekt des »Simul« vgl Erdmann Schott »Zugleich«. Mensch und eit in Luthers
Rechtfertigungslehre. In Viıerhundertfün{fzig Jahre lutherische Reformation 1517-1967.
Festschrift Kranz Lau. Berlin, Göttingen 1967, 42 :}

82 Wilfried Joest Ontologie der Person bei Luther. Göttingen 1967
53 Ebd, 42
54 Ulrich Duchrow: Christenheit un: Weltverantwortung. Iraditionsgeschichte un!| Systema-

tische Struktur der Zweireichelehre. Stuttgart 1970.
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schen der auch zwischen den beiden Cıvitates führt dazu, daß Luthers Lehre
stärker, als 6S geschieht, 1m Rahmen der abendländıschen "Iradıtion BC-
sehen wird. Nach Duchrow meıinen dıe beiden Reiche be1 Luther 1m Grunde das
Gleiche w1e dıe beiden C1ivitates bei Augustin, nämlich jeweıils den Herrschafts-
verband. Nur 1St be1 Luther dıe ethische Dimension umfassender gesehen als be1
Augustin. Indem Duchrow siıch Heckels® der 'lat stark systematisle-
rende Annahme eines doppelten Naturrechts ausspricht,“” gewinnt das Problem,
wI1ıe sich welthafte und christliche Ethik zueinander verhalten, echt wiıeder
se1in volles Gewicht. Auf den se1t "Iroeltsch immer wıeder Luther erho-
benen Vorwurf einer doppelten FEthik entgegnet » Der VO Heıligen Geist
getriebene ensch halt die Feindesliebe als vernünftig durch, selbst WEeNNn 1€e$s
für seine eigene Person unvernünftige Folgen hat, aber halt S1Ee 1Ur solange
durch, wIe sie für andere keine unvernünftigen Folgen hat.« Bedeutsam ISt, daß
Duchrow auch dıe Zusammenhänge zwiıischen der Zwei-Reiche-Lehre un der
Lehre VO  ; den rel Hierarchien bedenkt: VO  - ler 4Uus wırd die Behauptung,
Luther habe das mittelalterliche christianum « überwunden, einge-
schränkt. Freilich entgeht Duchrow selbst iıcht Salz der Gefahr der Systemati-
sıerung, die manchen anderen Forschern rugt; iınsbesondere, wenn

SagtT, »daß |Luther seine emühungen die Besserung der deutschen Ver-
hältnısse bereıts 1mM Ooriızont internationaler Verantwortung siceht«.” Berechtigt
eine vereinzelte Äußerung, auf die sich Duchrow stutzen kann, einer wWeIit-

85 Johannes Heckel Lex charıtatis. München 1090553 Abhandlungen der Bayerıschen Akademie
der Wissenschaften, Phil.-hist KI 36

86 Duchrow: AaQ,
57 Ebd, 552
88 Ebd, 554
89 Ebd, 569 Nur kurz hıngewıiesen werden kann auf wWwel andere Beıträge ZU) '"IThema der

Zwei-Reiche-Lehre: Helmar Junghans: Das mittelalterliche Vorbild für Luthers Lehre VO:  -

den beiden Reichen. In Vierhundertfünfzig Jahre lutherische Reformation 17-1967 Fest-
schrift Franz Lau Berlin, Göttingen 1967, e Junghans weist hiıer insbesondere aut
Ockham hin. Manfred Jacobs: Die Entwicklung des deutschen Nationalgedankens von der
Reformation bis ZU deutschen Idealismus. In Volk Natıon Vaterland. Der deutsche Pro-
testantısmus un der Nationalısmus. Hrsg. VO:  3 Horst Zalleßen., Gütersloh 1970, 51-110.,
Veröffentlichungen des Sozialwissenschaftlichen Instituts der evangelıschen Kırchen 1n
Deutschland v Ar Jacobs betont, daß Luther y»über das Verhältnis der Christen/ weltlichen
Regiment NUuUur VOI der Seıite der Gottesbeziehung her, nicht auch 1m staatsrechtlichen Sinne
reflektiert hat« 65) Wenn Inan Luthers Zwei-Reiche-Lehre 1n das gesellschaftliche Koor-
dınatensystem übertrage, komme daher zwangsläufig Verzeichnungen.
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tragenden Feststellung? Im SaNnzen aber hat Duchrow diıe umtassendste Darstel-
Jung VO  } Luthers Zweıi-Reiche-Lehre 1m Zusammenhang der Iradıtion VOTLI-

gelegt, die 6S g1bt.
Wenn jer die Arbeiten VOoO  - Nılsson, oest und Duchrow vorangestellt wurden,
soll das 1n keiner Weiıise ein Werturteil ber diese oder ber dıe anderen Unter-

suchungen, autf dıe jetzt knapper hiıngewiesen werden muß, bedeuten. Zum Be-
dauern des Berichterstatters 1st c in manchen Fällen aum möglıch, mehr als den
‘ lıtel einer Arbeit LICHHECH:

Zunächst sejen einıge Untersuchungen angeführt, die noch für den Komplex
der Zweıi-Reiche-Lehre VO  3 Bedeutung Sind. H.-W. Krumwiede, der siıch miıt der
kEntstehung des landesherrlichen Kıirchenregimentes befaßt hat, hat zeıigen kön-
NCI, daß die alte Kontroverse zwıschen arl Mühler nd arl oll ber dıe kur-
tfürstliche Visıtationsinstruktion von 527 un! Luthers Vorrede Melanchthons
Unterricht der Visıtatoren der geschichtlichen Sıtuation iıcht gerecht wıird:” die
Instruktion weicht VO  j anderen obrigkeıitlichen Erlassen CHG* Leıit charakteristisch
ab Luther hat zudem nıcht, WI1e Holl meınte, die ‘Iendenz der Instruktion
protestiert. Die Frage bleibt jedoch, ob beide Dokumente ıcht doch in eine VerIr-
schiedene Rıchtung weılsen. Wiıe dem auch se1n IMNag, Krumwiedes Darlegungen
siınd insotern überzeugend, als nıcht schon 5275 sondern erst in den 4AOCI Jahren
des 16 Jahrhunderts deutliche "Iendenzen U landesherrlichen Kırchenregi-
ment beobachten sSind. Demgegenüber stellten die verschiedenen Dokumente
der Zeıt VO  3 527/28 eine Einheit dar Kunst hat eine knappe, aber wesent-
lıches Materıal bıetende hıstorısche Betrachtung über Luther und den Krieg
vorgelegt.” Ausgehend VO:  e} Luthers Schriften » Von weltlicher Obrigkeit« und
»Ob Kriegsleute auch 1N selıgem Stande se1in können« erortert Kunst Luthers
AÄußerungen verschiedenen kriegerischen Auseinandersetzungen seiner Zeıt;
allerdings ist der Bauernkrieg dabe1i icht berücksichtigt. Kunst macht den
Zusammenhang zwischen Luthers Zwei-Reiche-Lehre und seinen Konsequen-
Zen 1n Eınzelfällen ebenso deutlich WI1Ie die Notwendigkeit, diesen Kom-
plex heute VO:  3 Grund auf Neu überdenken. Wichtig ist die Feststellung, daß
CS eine Lehre VO Krieg be1 Luther icht gıbt

Zur Ekklesiologie Luthers ist 1m ganzen 1n den etzten Jahren ZWAar keine
Hans-Walter Krumwiede: Zur Entstehung des landesherrlichen Kırchenregimentes in Kur-
sachsen und Braunschweig-Wol£fenbüttel. Göttingen 1967 Studien ZUT: Kıirchengeschichte
Nıedersachsens 16

0 Hermann Kunst: Martin Luther un| der Krieg. Eine historische Betrachtung. Stuttgart 1968
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größere Arbeit, ohl aber eine Reihe beachtlicher Aufsätze erschienen. Mau-
Fr hat Luthers Verständnis des Gedankens » Ecclesia perpetuo I1LLAansurada« er-
sucht: das Bleiben der Kırche gründet in Ciottes Treue.” Beintker hat darauf
hingewıl1esen, daß Luthers Kirchenbegriff NUur VO  e seiner Theologie des Wortes
her verstehen ist.  93 Kantzenbach, der siıch speziell mi1t der Ekklesiologie
des alteren Luther befaßt hatı“ geht VOTL allem auf Luthers Auffassung VO  - der
Bewahrung des »evangelıschen utes« in der katholischen Kırche sSOWwl1e seine
Äußerungen ber die ecclesi1a2e e1in. Luthers Konzilsauffassung i6t VO  — Chr.
Tecklenburg nNs ausführlich gewürdigt worden. DIie Arbeit der Verfasserin,
die in den Abschnitten ber dıe alte und die mittelalterliche Kirche iıcht 9Ganz
den Stand der Forschung wiedergi1bt, macht doch deutlich, daß CS ein Wıder-
spruch WAal, WeNn Luther einerseits en Konzıl forderte, andererselts aber dıe
Konzilsautorität iıcht bedingungslos anerkannte: für ıhn stand eben auch das
Konzil dem Wort Gottes.”

Asendortf hat Luthers Eschatologie in umfassender Weise untersucht.® Er
beschränkt sich nıcht auf die Lehre VO  ar den etzten Dıngen, sondern erortert in
rel Abschnitten zunächst die Eschatologıe 1n Luthers Rechtfertigungs- un
Heilslehre, sodann den eschatologischen Hintergrund 1n Luthers Lehre VO  - der
Kırche und schließlich Schöpfung und Vollendung. Ist das Leben des Christen
VvVon dem »sımul 1ustus ECCALOT« bestimmt, wird diese pannung mit dem

02 ilhelm Maurer: Ecclesia ansura Verständnis Luthers. In Erneuerung der
kKınen Kirche. Arbeiten aus Kirchengeschichte un Konfessionskunde. Festschrift Heinrich
Bornkamm. Göttingen 1966, Siehe auch Wiılhelm Maurer: Der ekklesiologische An-
6Qa der abendländischen Kirchenspaltung nach dem Verständnis Luthers. In Fuldaer Hefte
8 Berlin 1968,

93 Horst Beintker: Zur Beachtung VON Luthers Kirchenverständnis. In Vierhundertfünizig
Jahre utherische Reformatıon 1517-1967 Festschrift Franz Lau. Berlin, Göttingen 1967,
43-58
Friedrich Wilhelm Kantzenbach: Strukturen 1n der Ekklesiologie des alteren Luther. Eın
Beitrag ZUr reformatorischen Lehre VO  - den »notae ecclesiae«. Lu)] (1968), 48-77

05 Christa Tecklenburg Johns Luthers Konzilsidee iıhrer historıschen Bedingtheit un! ihrem
reformatorischen Neuansatz. Berlın 1966 'T’heologische Bibhothek Töpelmann Siehe
auch Remig1us Bäumer: Luthers Ansichten über die Irrtumsfähigkeit des Konzıils un hre
theologiegeschichtlichen Grundlagen. In Wahrheit und Verkündigung. Festschrift Michael
Schmaus. r A Paderborn 1967, 957-1003 Zu demselben "IThema sıehe auch Friedrich
ılhelm Kantzenbach: Auftrag und Girenze eines christlıchen Konzils 1in der Sicht Luthers.
ThZ 23 (1967), 108-134.

96 Ulrich Asendort: Eschatologie be1 Luther. Göttingen 1967
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Jüngsten lage aufgehoben Zugleich aber ist das Jüngste Gericht schon jetzt 1n
Anfechtung un Rechtfertigung da, daß das Leben des Christen als ein transı-
£{US verstehen 1St.

Der Gedanke der Heıilsnotwendigkeıit ist VO  ; Mau 1n seiner Habilitations-
oschrift der Humboldt-Universität gründlıch erortert worden.?‘ Daß Mau
Schüler VO  - Rudolf ermann ist, spurt iINnan den sorgfältigen Analysen ab Mau
umre1ißt den SCNAUCI Sınn VO  3 Heilsnotwendigkeıit: CS handelt sich da ıcht

Pflichtmäßiges der SdI Gesetzmäßiges, sondern dıe 1mM Wesen der
Sache cselbst legende Notwendigkeıt. Anders als 1in der mittelalterlichen 'Iradı-
tion meıint Heilsnotwendigkeıit tür Luther ıcht das, W 3asSs der Mensch, sondern
das, W 3asSs Gott E: »„Heilsnotwendigkeit: 1st 1m Lutherschen Sprachgebrauch,
funktional gesehen, ıcht mehr ein Begriftf des Gesetzes, sondern ein Begrift des
Bekenntnisses ZUeıl 1n Christus.«”®

Zur Sakramentslehre siınd ebenfalls eine €e1 Untersuchungen VOTLI-

gelegt worden. Peters hat den Zusammenhang zwischen den Sakramenten und
der Ethik Luthers dargestellt” und »dıe Kingründung des christlichen OS in
(sottes sakramentales Gnadenwirken« nachzuweiısen gesucht. Speziell ZUT auf-
theologie sind Zzwel Arbeıten erschienen. Grönvık hat seine 1n Abo angefer-
tıgte Dissertation ber Luthers Lehre VON der 'laufe 1 Druck vorgelegt.  100 In
systematischer Form werden nacheinander »der Zusammenhang zwıschen Schöp-
fung, Christusgeschehen un Taufe«, » Wort (Gsottes 1m Wasser«, »Zeıchen, Ver-
heißung und Glaube in der "Taufe« SOWIl1e »ı Nutz: und ‚Bedeutung« der Taufe«
gewürdigt. Auch 1er zeigt siıch wıeder, wI1ıe in Luthers Theologie eigentlich alle
Themen mıteinander verbunden sınd, daß INan, gleich eingesetzt wiırd,
immer auf dıe zentralen Fragen stÖßt. Der Taufpredigt Luthers 1st dıe ainzer
Dissertation VO:  3 Ferel gew1ıdmet.””” Ferel schildert zunächst, wIıe Luther ın
der Frühzeıt VO  - seiner reformatorischen Erkenntnis aus dıe 'Taufe 1n Weise

Rudolf£f Mau Der (GGedanke der Heilsnotwendigkeit bei Luther. Berlin 1969 'Theologische
beiten 26

98 Ebd, 176 Für dıe Diskussion über dıe Theologiıe des Jjungen Luther ist Maus Nachweis
wiıchtig (48), daß für Luther bereıits in der Römerbriefvorlesung die Vergebungsgewißheıt
nicht zweifelhaft 1st.
Albrecht Peters: Sakrament un Ethos nach Luther. LuJ 36 (1969), Das Zatat Seite OF

1Q Lorenz Grönvik: Die 'Taufe 1n der Theologie Martın Luthers. Göttingen 1968 cta
Academıiae Aboensıis, Ser. Humanıiora, Vol 36,

ı do] Martın Ferel Gepredigte laufte. Eıne homiletische Untersuchung ZULI Taufpredigt bei
Luther. Tübingen 1969 Hermeneutische Untersuchungen ZUr Theologie
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entdeckt und dieser Erkenntnis auch in seiner ‘Taufliturgie Ausdruck verschafft.
Sodann geht Ferel den verschiedenen IThemen 1n Luthers Taufpredigten nach,
wobel 1n gleicher Weıse dıe theologischen Grundeinsichten wıe auch die
Bezogenheıt auf dıe jeweılıge konkrete Sıtuation hervorgehoben werden. Die
gründliche Arbeıt schildert zugleich 1n ıhrem Rahmen wesentliche Aspekte der
Predigttätigkeıt Luthers Dem Abendmahl hat sıch Er Wislöff 1n seinem
Werk » Abendmahl und Messe. Die Kritik Luthers Meßopfer« zugewendet,
das 1969 in deutscher Übersetzung erschienen ist.  102 Dieses ursprünglıch 1057 1n
norwegischer Sprache veröftentlichte Buch bezieht ZW ar iıcht dıe Forschung der
etzten Jahre mit eiIn. Gleichwohl verdient dıe Untersuchung Beachtung. Wislöft
macht 1n großem Zusammenhang zunächst die Grundgedanken VOIl Luthers Krı-
tik Meßopfer deutlıch, sodann eine Reihe spezieller Kontroversfragen
WI1ıe etwa den Gedanken der Kinmaligkeıit des Kreuzes der dıe Relation zwıschen
Realpräsenz und Meßopfter erortern. Wislöff zıieht 1n umfangreichem Maße
Aussagen zeitgenössischer 'Theologen heran, erläutert den testamentum-Begrift
be1 Biıel und annn auch hinsichtlich der Meßopferlehre VO Luthers Gegnern IMn an-

che Ergänzung bringen. Um deutlicher trıtt Luthers Kritik in ihrem eıgent-
lıchen Sınn hervor. » Daß die Messe y Werk: 1St, heißt dafß s1e durch einen —

geheuren Mißbrauch eine andere Ainalıs bekommen hat als s1e nach der
Fınsetzung Christı haben sollte: Sie W ar einer Stütze des Glaubens dıe
Anklage des Gewiıissens bestimmt, einer Stärkung 1m Kampf und Streit des
Glaubens aber u  - ist s1e einem ıttel geworden, mit dem iINnan auf Gott
einwirken wıll. «1° Die Betonung der Realpräsenz ist be1 Luther keineswegs ein
katholisches Relıikt, vielmehr hat S1e die Funktion, jegliche Opfervorstellung aUS-

zuschließen.*“* Wiıchtig 1st der Hınweıs,  105 daß Luther Z W ar theologisch Konsekra-
tıon un Kommunion miıteinander verbunden hatı daß aber seine gewlsse Be-
jJahung der Anbetung der Hostıe 1n pannung azu steht; diese Spannung lasse siıch
systematısch ıcht einebnen.

In seiner Erlanger Dissertation, die VOoO Maurer betreut worden WAäTrT, hat
H.- Barth den Ieutel und Jesus Christus in der Theologie Martın Luthers
erörtert.  106 Die Regel der meıisten systematischen Lutheruntersuchungen bewährt
10 arl Fr. Wiıslöft: Abendmahl un Messe. Die Kritik Luthers Meßopfer. Berlin, Ham-

burg 1969 Arbeiten ZUr Geschichte un! Theologie des Luthertums
103 Ebd, 51
IO Ebd, 23  '

105 Ebd, 124
I0 Hans-Martın arth Der Teufel und Jesus Christus in der Theologie Martin Luthers. GöÖöt-
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sıch auch hier, sofern der Verfasser echt be1i der Christologie einsetzt. Falz-
tisch zeigt sıch, daß in gut Ww1e samtlıchen Lehrstücken auch VO 'Teufel be1
Luther die ede ist. Kın umfangreiches Kapitel ist » Gott in der Anfechtung wıder
den "Teufel« gew1ldmet. In die etzten Abgründe Von Luthers Glauben und Den-
ken führt der Schlußabschnitt » Die (srenze des christologischen Ansatzes: der
Deus absconditus«. Nach Luther geht dıe Verborgenheit Gottes weıt, daß CGiott
sıch teutflısch verhalten kann, WwWI1e andererseits der Teutel göttlichen Schein haben
ann. Giott un "TIeufel siınd AT 1m TUn für den Menschen ununtersche1id-
bar. Nur 1n Chrıstus annn die Scheidung gelingen. » Alles Reden VO  — Giott und
dem Teutfel ist daher eın einziıger mächtiger 1INnweis auf Christus. «10

Luthers Stellung ZUrTr Marienverehrung ist ZU ersten Mal umtassend VO  }
Düfel dargestellt worden.!® Der Vertasser verwendet dabe1 eine Verbindung VO  3

historisch-genetischer und systematıscher Methode Er zeıgt zunächst Luthers
Aufwachsen 1m Rahmen einer stark ausgepragten Marıenverehrung, sodann
Luthers Weg VO  - der Marıiologie ZUTC Christologie, WwI1Ie bereits VOTLT den frühen
Vorlesungen beschritten worden 1St, AA umreißen. Dem Bıld Marıas 1m Magn1-
fiıkat 1st eın eigener Abschnitt gewıdmet. Es folgen Untersuchungen ber spätere
Äußerungen Luthers ZUTLr Marıologie sSOWwIl1e ein zusammentassender Abschnitt
ber » Luthers Stellung ZUrTr Marıenverehrung 1 Zusammenhang mıit seinen theo-
logischen Grunderkenntnissen«: Luther hat gerade jer eine Verbindung her-
stellen können, indem VO sola gratia her Marıa als dıe Begnadıgte und VO
cola fide her Marıa als Vorbild des gläubigen Christenmenschen, aber auch
dem Gedanken des unfreien illens Marıa als Beispiel für den gebundenen Men-
schen verstehen konnte.

Eın spezieller, aber wichtiger Aspekt VO  - Luthers Auseinandersetzung mıit dem
Papsttum ist Von H.- Leder untersucht worden, namlıch Luthers Haltung in
den Verhandlungen mit Miltitz SO Der Verfasser ze1igt, WI1e Luther aller
Skepsis gegenüber dem Unternehmen VO:  3 Miltitz bereit WAäl, seine Trtkenntnis
ber den Papst als den Antichristen noch einmal gewıssermaßen zurückzustellen.

tingen 1967 Forschungen ‚Ur Kirchen- und Dogmengeschichte I Sıehe auch ders.: TZur
inneren Entwicklung VO  w} Luthers Teufelsglauben. (1967), 201-2

107 Barth Der "Ieutel ; L C
108 Hans Düfel Luthers Stellung ZUT Marıenverehrung. Göttingen 1968 Kırche und Kon-

fession
109 Hans-Günter Leder Ausgleich mit dem Papst? Luthers Haltung in den Verhandlungen

mit ıltitz 1520. Stuttgart 1969 Arbeiten ZUT Theologie Reihe, Heft 35; Berlin 1969
Autsätze und Vorträge ZUT Theologie un Keligionswissenschaft
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Dem Problem der Erziehungslehre be1 Luther, das VOTL einıgen Jahren As-
e1m untersucht hatte,*” ist KI Petzold nachgegangen, wobe1l zugleich
die Grundlagen der Erziehungslehre 1m Spätmittelalter mit einbezieht.  111 So för-
derliıch dieser Vergleich ist, muüßte das 'Thema Blick auf das ausgehende
Miıttelalter noch einmal el umfassender 1n Angriff werden.

In seiner Heıdelberger, bei Bornkamm gearbeıiteten Dissertation hat der
jJunge australısche Theologe Schild die Bıbelvorreden der Vulgata, be1 Hıe-
rONYMUS, bei mittelalterlichen Theologen w1e Wyrclıtf un auch in den vorluthe-
rischen deutschen Bıbelübersetzungen mM1t Luthers Vorreden verglichen.  112 In
gründlichen Untersuchungen wird einerseits dıe Kıgenart der vorlutherischen
Bibelvorreden herausgearbeıitet, andererseılts der chlechthin einzigartıge Cha-
rakter VO  ; Luthers Vorreden 1m Vergleich mit der Iradıtion cscharf beleuchtet
Erst Luther 1st CS gelungen, 1n seinen Biıbelvorreden das Zeentrale ZUTrC Sprache

bringen un den Leser wirklich in die Bibel einzuführen. Zaugleich ist C5, w1e
Schild heraushebt, bezeichnend, daß die mittelalterliche Kırche keine offizielle
Reihe VO  3 Bıbelprologen geschaffen hat, 1er vielmehr 1M wesentlichen 11ULr die
» Ketzer« 1in die Bresche ESPIUNSCH sind.

Eınen eigenen Komplex stellt in der Lutherforschung begreiflicherweise der
Fragenkreıs Luthers Schrift »De SCTIVO arbitri10« dar. Die gyrößte und, wıe WIr
meıinen, gewichtigste Untersuchung hierzu ist 1in den etzten Jahren VO  - einem
jungen katholischen Theologen geschrieben worden: McSorley hat in seiner
Münchener katholisch-theologischen Dissertation VO  3 1965  113 dıe Geschichte der
Auffassung VO  3 Freiheit und Knechtschaft des menschlichen Wıllens VO  3 der
Biıbel ber die frühen Kirchenväter, Augustıin, die sem1pelagıanıschen Streitig-
keiten, dıe großen Scholastıiker, Ockham, Erasmus bıs hın Luther sowohl in
seiner Frühzeit als auch in »De arbitr1i0« gründlıch erortert. McSorley
betont stark den nahezu völlıg semiıipelagıanıschen Charakter der ockhamıistischen
Wiıllenslehre Er gesteht Luther Z, dafß echt das augustinische rbe
11 Ivar Asheim: Glaube un!: Erziehung bei Luther. Eın Beıtrag ZUT Geschichte des Verhält-

n1sses von Theologie un! Pädagogik. Heıdelberg 1961 Pädagogische Forschungen 17
E Klaus Petzold: Die Grundlagen der Erziehungslehre 1mM Spätmittelalter un: bei Luther.

Heidelberg 1969 Pädagogische Forschungen
n Maurice Schild Abendländische Bibelvorreden bis ZULX Lutherbibel. Gütersloh 1970

Quellen un: Forschungen ZUr Reformationsgeschichte
113 Harry McSorley: Luthers Lehre VO unfireien Wıllen nach seiner Hauptschrift De SCIVO

arbitriıo 1m Lichte der bıblischen un kirchlichen Iradıtion. München 1967 Beiıträge ZUr

ökumenischen Theologıe
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alte und eCue Pelagıaner La  erneut ZUr Geltung gebracht hat Fa nach McSorley ist
icht LIUX. das Anlıegen, sondern weıthıin auch die Durchführung VO  ; Luthers
Argumenten bIıs hın sAShE necessitarıstischen Fassung des unfreien illens genumn
katholisch; s1e widersprechen 1m Grunde auch iıcht dem Irıdentinum. Immer-
hın übt McSorley einıgen Gedanken Luthers Kritik, insbesondere U
thers Bestreitung der freien Mıtwirkung des Menschen 1m Heılsglauben und Al}

Luthers berühmtem Bıld VO Menschen als dem Reıttier, das VO  e Gott oder VO
"Ieuftfel geritten wird. Die Ursache für diese Kınseitigkeiten Luthers lıegt nach
MceSorley 1n Luthers Weıgerung, die un auf den freien Wıllen des Menschen
zurückzuführen. In begrenzterer Weise hat Weıer, ebentalls katholischer
Iheologe, dıe Auffassung VO der Verborgenheit (iottes untersucht und eine
gEW1SSE Abhängigkeıit Luthers VO  - Nıkolaus VO  —3 Kues un Faber Stapulensis
behauptet; die Beweisführung 1st freilich in vielem ıcht überzeugend.*"

Von den zahlreichen anderen Arbeiten, die sich mıiıt der ematık VO  $ »De
SCIVO arbitr10« befassen, können 1mM wesentlichen LUr dıe ite geENaANNT werden.

Beisser hat icht ausschließlich, aber doch vorwıiegend 1m Blick auf diese Schrift
den Gedanken der Klarheit der Schrift untersucht.! Wolf hat sich mit der gle1-
chen rage, jedoch auf „»De SCIVO arbitrio0« beschränkt, beftaßt. 16 Von Rost
ist eine umfangreiche Darstellung ber Luthers Prädestinationsgedanken hbe1-
gesteuert worden,** dıe die Entwicklung VO  —3 Luthers Prädestinationslehre be-
rücksichtigt, aber 1m SaNnzehn ebenfalls überwiegend » De SCITIVO arbitri0« Orlen-
tiert 1st. KI1 Schwarzwäller hat schließlich dem 'lıtel » I’heologıa CTUC1IS«
ebenfalls hauptsächlıch Luthers Prädestinationslehre dargestellt. Im Anschlufß

Wol{f siecht sS1e Sallz VO der Rechtfertigungslehre her. Ihren besonderen
Wert hat Schwarzwällers Schrift darın, daß s1e ein » Arbeıitsbuch « dieser Schrift
114 Reinhold Weier Das 'LIhema VO verborgenen Gott Von Nıkolaus VO  e} Kues Martın

Luther. ünster 1967 Buchreihe der Cusanus-Gesellschaft B Sıehe dazu meıine Rezen-
S10N: ZK  ” (1968), 414-417

1235 Friedrich Beisser: Claritas scripturae bei Martıiın Luther. Göttingen 1966 Forschungen
ZULC Kirchen- Uun! Dogmengeschichte

LIOÖ Ernst Wolftf ber » Klarheit der Heiligen Schrift« nach Luthers »De arbitri10«. ARLZ 02
(1967), 721-730.

117 Gerhard ost Der Prädestinationsgedanke 1n der Theologie Martiın Luthers. Berlın 1966
118 Klaus Schwarzwäller: Theologia Crucıs. Luthers Lehre Von Prädestination nach De SCTVO

arbıtrı0, 1525 München 1970 Forschungen ZUTr Geschichte un! Lehre des Protestantis-
INUS Reihe, Sıehe auch Schwarzwällers Darstellung der HEeUGCcTEN Interpretationen:
Sibboleth Die Interpretation VO  -} Luthers Schrift De SCIVO arbıitrıo0 se1it "Theodosius Harnack.
EKın systematisch-kritischer Überblick. München 1969 Theologische Existenz heute 153
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Luthers sein ll 61€e folgt dem Jext Luthers, g1ibt zahlreıche treftende
Eınzelerläuterungen, behält dabe1 aber die Hauptlinien VO  - Luthers C(je-
dankenführung 1m Auge Zugleich arbeitet Schwarzwäller dabei heraus, daß
Luther gerade auch 1n jenen Gedankengängen, welche VO  — McSorley kritisiert
werden, den Aussagen der Schrift folgt, daß dıe Entscheidung ber echt der
Problematik etztlich doch bei der Schriftauslegung gefällt werden muß.

Zum Schluß der Übersicht ber NEUETE Lutherarbeiten se1i auf einen Komplex
hıngewiesen, be1 dem eine krıitische Aufarbeitung VON Luthers Äußerungen eın
Gebot der Wahrhaftigkeit ist. csS handelt sıch Luthers Haltung den Juden
Zu dieser leidvollen Frage lıegen ZWaTr aus rüherer Zeeıt eine Reihe bedeutsamer
Untersuchungen VOT, denen dıe VO Lewin* hervorragt. uch 1n den
Jahren VOL dem Berichtszeitraum sind verschiedene beachtliche Darstellungen
hierzu erschienen. In den etzten Jahren sind VOT allem Zzwel Beiträge geliefert
worden. Eınmal hat Meier einen Überblick ber dıie Geschichte der Interpre-
tatıon VOoO  — Luthers Judenschriften gegeben un zugleıich darauft hıngewlesen, daß
INnan dieser Stelle Luthers Haltung schwerlich VO seiner Rechtfertigungslehre
ableiten kann, daß Luther 1er vielmehr 1n »bıbelpositivistischer« Weise be-
stimmten Inhalten der Schrift festgehalten habe, w1ıe uns das heute grundsätzlıch
iıcht mehr möglıch sel.  120 ogge hat November 1968, dem Jahrestag
der » Reichskristallnacht«, und in Erinnerung Luthers 48 Geburtstag 1in Eise-
nach einen schr feinsinnıgen Vortrag ber Luthers Stellung den Juden gehal-
ten, 1n dem eine verständnısvolle Darstellung doch auch deutlıch die Grenzen

121aufzeigt, die Luther in dieser Hınsıcht eigen
Gierade dıe rage VO  - Luthers Stellung den Juden bedürfte jedoch noch

einer umtassenden Erörterung, wobei der zeiıtgeschichtliche Hıntergrund aus-
ührlıch berücksichtigen wäre. ! Zugleich kann dieses 'Ihema deutlich machen,
119 Reinhold Lewin: Luthers Stellung den Juden Berlin IQII. Neue Studien ZUTLFC Ge-

schichte der Theologıe un der Kirche
12' urt Meier: Zaur Interpretation VO  - Luthers Judenschriften. In urt Meier: Kırche un!

Judentum. Die Haltung der evangelischen Kirche ZUr. Judenpolitik des Dritten Reiches.
Halle, Göttingen 1968, 127-153 Arbeiten ZUr Geschichte des Kirchenkampfes, Ergän-
zungsreihe Vierhundertfünfzig Jahre lutherische Reformation 1517-1967 Fest-
schrift Franz Lau. Berlin, Göttingen 1967, 23-

1 Joachım ogge Luthers Stellung den Juden. Lu (1969), 3-24
F Gute Hıiınweise hierzu finden sich bei Gu1do iısch Zasıus un: Reuchlıin. FEıne rechts-

geschichtlich-vergleichende Studie ZU) Toleranzproblem 1mMm 16 Jahrhundert. Konstanz,
Stuttgart 1961 Pforzheimer Reuchlinschriften
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daß die Lutherforschung auch iıcht hne TIit1 gegenüber Luthers Haltung 1n
bestimmten Fällen getrieben werden ann. Das Übergewicht, das die Erörterung
zahlreicher systematisch-theologischer Fragen 88 der Lutherforschung hat, könnte
ausgeglıchen werden, wWwWenn die praktısche Haltung der die Verwirkliıchung der
theologischen Grundentscheidungen stärker berücksichtigt würde. Gute AÄnsätze
in diıeser Rıchtung siınd vorhanden; s1e mussen aber weıtergeführt werden. Dafß
Luthers Bedeutung dadurch Abbruch werden könnte, ı ıcht befürch-
ten

Darüber hinaus se1 der Wunsch ausgesprochen, daß 1n Zukunft die VO  3 der
marxıstischen Forschung vorgelegten Beiträge 1m Rahmen der Lutherforschung
stärkere Berücksichtigung finden Es wırd sicher iıcht eicht se1n, j1er das (e-
spräch autzunehmen. Immerhin annn die Intensität der katholischen Lutherfor-
schung während der etzten Jahre SOWI1e die Tatsache, daß 6S 1er weıthıin einem
echten, unvoreingenommenen Dialog zwıischen katholischer und evangelıscher
Theologie gekommen ist, eine Ermutigung se1N, auch gegenüber marxıstischen
Arbeiten größere Aufgeschlossenheit zeigen. Dazu wıird Cs auf beiden Seıten
el Willens bedürfen und auch der vermehrten Bereitschaft, auf den ande-
Ten hören. Verzeichnungen des Lutherbildes hat vielfach und be1 den VOI-
schıiedensten Rıchtungen gegeben; der yechte« Luther hat sich auf die Dauer
noch keiner Zeıt Zu Schweigen bringen lassen.
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